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15. Januar.

Illnstrirtr Vlâttrr
fur Gegenwart, L> e ff e u t l i 6) e » t und Gefühl.

Ädonncments-Prcis für den ganzen Jahrgang lui» 5Z Nummern Fr K.

Schauderhafte Mmitha!
oder:

Äls wie so ein Bonenbart eine»» Katernenmann hat u»ngebr»»»»gen.

Hört dic große Morithat,
Die sick zugetragen ^

In Paris, der Seinestadt,
Geht man sich au Kragen.

Rochfort, der Latcrnenmaun,
Druckt gar wüste Sachen;
Peter, der Napoleon,
Mag nicht drüber lachen.

Haringegcn kränkt's ihn tief,

Ihn und seine stieben;
Einen groben Schreibebrief
Jenem hat er g'schricben.

Viktor Noir und Ulerich

Stiegen drauf dem Peter
Auf die Bude fürchterlich,
Sind allbcid' Schwcrnöther.

Sagten nach Latcrncnbrauch

Wüst ihm sehr nach Noten,
Schlugen ihm ein blaues Aug
Mit den groben Pfoten.

Dieß war, als man
Hinters Ohr das Datum —
Achtzehnhnndcrtsiebcnzig
Schrieb poA, Ulrristum ualmn.

Peter, der Napoleon,
Langt nach der Pistolen:
„Alle beide soll euch schon

„Gleich der Teufel holen!

Schiesst geschwind den Viktor Noir
Maustodt mit Gcwieher
Und dem Ulrich Fouville gar
Durch den Uebcrzieher.

Als der schlimme Nochcfort
Sah die Freund' erstochen,

Schrie dem Peter er in's Ohr:
„Wart, das wird gerochen!"

Eine Rede alsvgleich

Hielt er in der Kammer;
Ollivier der wurde bleich

Und kriegt bald den Jammer.

Parlamcntaristmus
Machte Ihn verstummen
Und der arme Peter muß
Nun im Karzer brummen.

merke dich
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BundesMdtischk Aesthetiker.

Chlajus; Der Donner!, Sann, jitz gä sie no gar die Sturmi vo Portorico! Säg, das mueß

starche Tuback st.

Sämi: Jg Hilfe gajluege; cbunsch o mit?
Eh laus: Nei, i ranke nüsti dä Portorico lieber sauber u gange de am Sunde i Lnmpazi.

Korrespondenz aus Kmmatathen.

Mein lieber Heinrich! Bei E mpfang dieser Tragweite sein für jenes Hans, von welchem man,

Zeilen wirst du woh! schon in Kenntniß sein der nach dem Aussprnch unseres Erziehungsministers

mannigfachen Veränderungen, welche im Beamten- »nicht mehr reden sollte."
personal unseres demokratischregenerirtcn Staates Die nenbcstellte Aufsichtskommission des „Hauses,
stattgefunden haben. Diese Persoualverändcrungcn von welchem man nicht mehr reden sollte", hat im

wrdcn, wie man sagt, hauptsächlich von großer > richtigen Verständniß der Bedürfnisse der Zn-
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fassen dem Vernehmen nach folgende zeitgemäße

Anordnungen getroffen:

1. Anschaffung von 12 Billards aus
Mahagoniholz und mit Marmoruntcrlagcn, von 2
Millionen Kartenspielen, zur Hälfte deutsch, zur Hälfte
französisch; von 1200 Schach- und Damenspielen;
von 6 Wicnerslügcln und 2400 Maultrommcln.

2. Ausschreibung der Stellen eines Tanz- und

eines Austandslehrers für besagtes Haus mit
3000 Fr. Besoldung,

3. Das schon viele Jahre brachliegende Land

des Landwehrhauptmanns, wegen welchem die

Leimfabrik wegerkannt werden soll, wird vom Staate

erstanden und dasselbe in einen Park und
Lustgarten umgewandelt, Eine Zweigbahn ist vom

„Haus, von welchem man nicht mehr reden sollte,"
bis dorthin zu erstellen. Dieselbe wird von der

Nordostbahn gebant und der bcnöthigte Dampf
gratis geliefert.

4, Bei schönem Wetter spielt daselbst allabendlich

vom Einbruch der Dunkelheit bis cilf Uhr
eine türkische oder sogenannte Janitscharenmusik
die beliebtesten Dperumelodien. Außer den

Bewohnern jenes „Hauses w," haben auch solche

Personen Zutritt, welche es gewesen sind oder werden

wollen, sowie alle jene anstän igen Leute, die vom

Erziehnngsminister Einladungskarten erhalten.

Für Einrichtung eines Kasinos zu geselligen

Zusammenkünften beider Geschlechter und einer

Cantine unt sauberer Wehnthalerbcdicnung soll

ebenfalls bald möglichst gesorgt werden und wird
dir, lieber Heinrich, sobald er Näheres vernimmt,
getreulich Bericht erstatten dein treuergebener

Jokcb.

Auch rin Vorschlag für
Jede rechtschaffene Schweizer-Zeitung bringt in

diesen di'nrcn Zeiten, wo es schwer ist, in jeder

Nummer einen „Leitenden" zu bringen, einen apar-
tigen Borschlag für die Besetzung des vacanten

Bnndessessels,

Alle gehen aber von einem durchaus beschränkten

Standpunkte ans und zanken darüber, ob der

Glückliche ein Waadtländer, ein Neue»burger oder

Tessiner sein müsse. Das ist nichts als alter Zopf,
übrig geblieben ans den Zeiten der alten
Tagsatzung,

Heinrich geht weiter, er sagt: In unsern
internationalen Zeiten darf nur ein kosmopolitischer

Eidgenosse gewählt werden, nur ein Mann, dessen

Herz warm für die Menschen aller Farben
schlägt. Heinrich sagt ferner: Alles Pech in
unsern Bnndcseinrichtnngcn kommt nur von den

Baumwollen-Baronen her; folglich darf nur ein Anti-
baumwollenbaron gewählt werden, der entschlossen

emcn mm'n Bundesrat!).

ist, mit dieser Sorte moderner Sklavenzüchter
aufzuräumen und den weißen Sklaven zu ihrer Freiheit

zu helfen.

Der ist aber kein anderer als Heinrichs Freund,
der Centralamerikauer und Costarikaner Josius
d e r G r o ß c. Für ihn stimmt Heinrich, Es ist

im höchsten Grade traurig, daß »och Niemand an

ihn gedarbt hat, und doch reist er seit Wochen

herum und halt als ein zweiter Jonas
Wanderpredigten über den nahen Tod ter Baumwvllen-
iudustrie, über den unvermeidlichen Untergang der

Banmwollcnbarone und die Morgenröthe der Freiheit

der weißen Sklaven. Soll denn dieses

aufopfernde Streben fruchtlos sein?

Heinrich hat das Verdienst, schon manches
verkannte Genie entdeckt und ans den Scheffel gestellt

zu haben; er thut es auch diesesmal. Also Jonas
Josius, Bundesrath lor over!

F euil
Aeg,)ptisches,

Der Khedive von Aegypte» hat dem Kaiser
Napoleon ein Beilcidsschrcibcn geschickt wegen der

leidigen Affaire des Consin Peter. So was könne

jetzt weder in der Türkei noch in Aegypten mehr
vorkommen; dazu sei man in diesen Ländern gegen-

l e t o n.

wärtig zu civilisirt. Der Khedive in seiner "Naivität
bedauert den Kaiser, daß er in Mitte solcher

barbarischen Zustände leben müsse und bietet ihm nn,
den Cousin Peter, im Falle ihn die Pariser
Gerichte laufen lasse» in die Cnr zu nehmen am

Suez-Canal,
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Aus riner Eisrnbahnstation im ftrncn Mcston.

I. R o i scn dor: Ein Billet nach St. Galle»,

-i'il VVU8 plait!
I. lli e i s e n der: Nchmcit Sie das Billci doch

nur bis Bicl, nach St. Gallen kvmnicn Sie heute

nicht mehr.

1. Neiscnc-cr: Wie so'k Sa steht's ja aus

dem Fahrwnplan und sür morgen habe ich dort ein

sehr wichtiges Geschäft angesetzt.

2. R ei sen d c r : Bitte, nach dem Fahrtenpian

fährt man nur ausnahmsweise. Zu der Rege!

gehen die Ange in Neuehatet wenigstens 'Z Stunde

zu spat ab und kommen erst dann nach Biet, wenn

der korrcspondirende Zug der Ccntralbahn längst

fort ist. Der nächste Train geht dann höchstens

bis Zürich.
C i n n e h in e r : làrg'iw cio dà nliomninlv

igni vn oourproniöttrö ainsi irolro soli sMàiim
ll'sxpivilnlion!

Wasscrkrast zu verkaufen.

Dem gcwcrbtreibendcn Publikum wird in

Erinnerung gebracht, daß meine G e b à n ch li ch k e i t

mil einer W a f s e r k r a ft von mehreren Pferden

versehen ist, dienlich für den Betrieb einer Kamm-

macherei oder eines ähnlichen industriellen
Geschäftes.

x. Y. Z.

Aus Zigrihien.

Fricdli: Gnetc Tag, Herr Pfarrer; i
chumme nn chn säge, daß letzti Nacht min Vater

gstorben ist.

Pfarrer: So, so S'ist cn habliche Ma
gsi. Het er an a d'Arme dankt'k

Fricdli (sich besinnend): Jo vor e Paar
Jahre het er st am Ellbogc leid verränkt, da hät
er nu lang dra dänkt.

Pfarrer: So, so... Bhüct-i Gott!

Lurerieu am Jänner 1.870.

Mein lieber Her Bostheyri.
Mier zuchthüßler habent keine unter Kleider und

müeieil bv der Neuen Brugg l-n Wind und waiter
und Sturm katzen und darbn so frühren, das mir
fast in ein Gütterli schlüfen können. Ctilig barm-

yärzig Frauen haut uns einig unter Hosen zn-

sammengcfiatisieret und gcbrnngen, aber noch Viele

haut keine und müösen fast Zgnmd gehn.

Lieber Heiry, bis doch so güetiklich und sammle

auch ettlige under Kleider für ens.
Es ist zivohr ein große scband, das mier so

öppis frömd lüten zwüsfen thuon und so beitlen

müesen, uns das ander Niönscben vor uns a anucsen

zu sammeln genotzüchtiget sind im namen vom

staat. Aber noth bricht Usen.

Ich grüenßen euch mit härzlicber Hochachtung

Ihm Namen von den andern:

Andoni Krntnagel.

Journalistischer Musterstyl.

„Letzte Wocke wurde in R o t h e n t h u r m eine

Frau beerdigt, welche im Juni lcAJ also vor l!
Jahren, vom Blitze getroffen worden war und an
den Folgen gestorben ist. Durch den nämlichen

Blitzschlag wurden ein Mädchen und eine Kuh
getöctet. Die Frau selbst kam mit einigen
Brandwunden davo -, welche eine Abmattnng zur Folge

hatten. Bald aber zeigte sich diese Abmattung als

Lähmung, welche zuerst der rechten Seite alle Kraft
raubte, später in dem Verlust der Sprache sich

zeigte und mit einer Lungenlähmung ohne Hinzutritt

einer andern Krankheit, endete, während der

Körper und Geist während vollen 1l Jahren immer
vortrefflich erhalten war."

(Anzeiger vom Zürichsee. I

Muster-Adrelse.

Hern Bisthumsfond
in Ct. Solothurn.

Briefkasten. M. E. jn B. Wir behandeln nächstens Ihren Gegenstand in etwas anderer Manier. — R. B. in E.
Erhalten und benutzt. — Ali er Leser. Dank für's Neujahrschrömli! — Jokeb in Z. Mit Vergnügen benutzt.
- T. in M. Erhalten; gel.'gentl ch. — vr. N. in W. Angebackenes taugt uns nicht. — SteinhaaS und Vogler.

?i»r> oaxiseo! — Abonnent in B. Erhalten. — Benjamin. Erhalten. — Mutzo Polski. In nächster Nummer.
F. B. Verwendet. — Choledochns. Glückyaftigcs neues Iabr! I. T. iu M. Gelegentlich. — H. F. in L.
Schonen Dank für die reichliche Sendung.

ZW- Fortsetzung des Textes aus der fünften Seite.
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Eine baufällige Kirchgcmeinde, Mullcr-Adressen.
Wir lesen im „Boten für Berg und Thal" : Aim Herrn Hererich rül,d in L bei Hamristiel

»B a n a u s s ch r c i b u n g. An der Ki> chgemeinde ihm Kantohn Errgain
„Sins soll eine umfassende Renovation vorgenom- l

„mcn werdein" — Ztalicniscke Maurer sind nicht
zu empfehlen. ^ Lnpnnelo ii »nrno cä

inolw in jiroios^ivnlz ÜInriuormv in ^uri^o,
I Lwi/./orn.

Anzeiger ckes „KosiKem".
Der Anzeiger des .Postheiri' nimmt Inserate aller Ari auf: es sind dieselben stets von

bestem «N'foche, weil der Posthcin solvobi in allen Kantonen der Sà'P als auch im Auslande
eine bedeutende .Zahl von Lesern hat. — Tee gnsertionspieis beträgt für die zweispaltige
Petitzeilc oder deren Raum nur -!<> bild, und nehmen.gnsertiondanfiläge zu Originalpreiscn entgegen

alle soliden Annoncenbureaux, sowie die (Addition des „Postbeiri".
«àsêF in Solothnrn.

Der „Woßheiri"
wird auch für 1870,

wie bisher wöchentlich Samstags, ni i t Zugabe eines Anzeigers, in welchem alle Arten von
Annoncen gegen Berechnung von 30 HAS? per Pctitzeilcnraum ausgenommen werden, erscheinen.

Tic Abonnements Preise für den ganzen Jahrgang, Trank» durch die Post, sind folgendem

Für die Schweiz Fr. t»
Für das Königreich Italien

^ "
Für Deutschland, Frankreich, Algier, Belgien, die Niederlande „ ?K.

Für Rom, Portugal, die Türkei, Kleinasien, Syrien, Aegypteu „ 12.
Für England, Sawttland, Irland» Spanien - - - -

Für Nord- und Südamerika, Kalifornien, Australien, ,DsP und Wcstindien „
Z 7.

Wir bitten rechtzeitig zn abouniren, damit in der rcgeimäsügcn Berseildnng keine Störung
eintritt. —

Alle Postämter nehmen Bestellungen an sowie auch
Die Verlagshandlung:

Zent ch Gaszmann
in Svlothur».

Nob DoyveaN Faßectcnr.
Dieser blutreinigende vegetabilische Sprup — nur baun acht, wenn er die Unterschrift des

(lirauclsnu 8t. knrvnis trägt, " ist allen Syrups alls Sassaparille und Fod Kalium weit überlegen.

endung des Merkurs hervorgerufenen Zufälle
des in zu starten Doien genommenen Zods zn entledigen. — Hauptdcpot zu Paris, IL, rue Rioller. —
Hnnpt-Dcsivt für die Schweiz bei Jent eT Gaßmauu iil Zolothnrn.

In den Buchhandlungen von Zent tb GaKmann in Soiothurn und Bern zu haben:

Rierih Toîkskààr l87v. àwmdt Vâàîm
Preis Fr. t. 35. Preis Jw. 1. 70.
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kan» ich nicht zu neuem Haarwuchs verhelft» wohl
aber kahlgewordenen Ciliàrhiìài, die dann zugleich

in modernster Fayon schön schwarz und glänzend

à Fr. 2'/,—3 Hz wieder hergestellt werden! Filzhüte
gewaschen, gefärbt mid umgeändert à Fr. 2.

Zusendungen per Post werden prompt besorgt.

R. Wolkwil, Hutmacher, Zürich, Seefeld.

ZeitschrifteK für MW..
Durch Icill à Gaßmauu in SàthîMl und Bcni

zu beziehen:

Zeitschrift
für den

matht'mal. n. nntliriviistnschnstlicht'n Unterricht.

Brgan der mathem.-naturw -didactischcn Sektionen
dcr Philologen-, Naturforscher- und allgemeinen

Afthrer-Versammlung.

Herausgegeben von

Or. I. C. B. Hoffmann,
Oberlehrer am Gymnasium zu Freiberg i. S.

Jährlich 6 Hefte n 4—3 Bogen. Preis circa Fr. 10. 70

jährlich.

Der Bierb««er.
Berichte über die Jortlchnttc des ge-

sammten Brauwesens
unter

Berücksichtigung der ZNatzliereitung sowie de«

Hvgseickaues.

Begründet von G. E» Hsbich.
Preis: Jeder Band von 12 Nummern Fr. 8.

Freiexemplare: 13/12.
Von Neujahr 1870 ab erscheint diese Zeitschrift in

vergrößertem, eine wesentliche Vermehrung des Textes
ermöglichenden Formate, jedoch ohne eine Preiserhöhung,
und wird mit der demnächst zur Versendung gelangenden

neuen Nummer der Erste Bltud der „Renen
Folge" beginnen.

zur Kemümß der Gegenwart.
Fünfter Jahrgong — 1870.

Die „E r g ä n z u n g s b l ä t t e r" erscheinen

Anfangs und Mitte jedes Monats. Zwölf Hefte bilden
einen Band. — Snbskriptions Preis für das Heft mit
vier bis fünf Bogen Text und zugehörigen Jllustrations-
Beilagen 80 Cent., den Band Fr. 9. 60.

In der Buchhandlung von Jent Gasi-
MiNNZ in S-vlothnrn und Bern zu haben:

Allgemeines
Mustrules Gilllentiuch.
Anleitung zur Blumenzucht ini Garten, Glashaus

und Zimmer.
mit Angabe der Blüthezeit und Verwendung dcr
schönsten Blumen w., sowie zum Treiben der
Blumen im Winter, zum Gemüse- und Obstbau
iii Gärten und Feldern, zur Erziehung der Obst-
bänme und künstlicher Bauzncbt, Ananas- und
Crdbeerzuclt, zur Gartenkunst und Anlegung von

Gänen jeder Art, Gewächshäusern :c.
Ein Handbuch für Gärtner, Gartenfreunde,

Landwirthc w.
von

H. Z a e ge r.
Zweite vielfach verbesserte Auflage.

Mit 237 in den Text gedruckten Holzschnitten
und einem Titelbilde.

Preis 5 Fr. 80 Cts.

Briefstil!,'r M? Lèà'à
beàrk'i Heschtechîes.

Gnthâêt MuDerbriefe
und 20 ansgezeichnete Polterabendscheeze und Hoch-

zeiisgedichte. - - Bon G. Woitrnstriii.
Achte Auflage. — Preis 2 Fr.

Die Sprache des Herzens — die Gefühle der
reinsten Liebe in den elegantesten Wendungen, mit
Gedichten dcr Liebe verbunden, bietet diese für Liebende
ausgezeichnete Schrift.

Die wohlerfahrene, elegante

Strickerin.
Ein faßlicher, gründlicher Leitfaden zur Anfertigung

verschiedener Strickarbeiten.

Von Nnucttc Höflich.
1. Bändchen eleg. geh. 8.3 Cent.

M Nutter als Erziehmu
ihrer Töchter und Söhne

zur

physischen und sittlichen Gesundheit.
Ein praktisches Buch für deutsche Frauen

von
ili. »>e,I. Hermann Klcnke.

Vollständig in 6 Lieferungen à 80 Cts.

Verlag von Jent K Gaßmann. — Solothur«. — Druck von I. GaHmann, Sohn.
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